
chwerstversehrten ın ihren Wohnungen fahrer tecken alleın ın Wien und 10.000)
gelmaßıg aufzusuchen. In vielen Pfarren g1ibt Wiıe viele werden VO.  y ihrer Pfarre gut De-

Sozlalkreise, dıe, womoöoglıc VO  - einem Ww1e viele köonnen regelmaßıgZGrot-
Behinderten unterstutzt, gezlielt die Blınden, tesdienst kommen, WI1Ee viele locken WIT auSs
Gehorlosen und Rollstuhlfahrer des Pfarrbe- ihrer EeServe und Enttauschung mıiıt einem
reichs erfassen un! ZU. Mıiıttun auffordern Angebot Menschlichkeit, echter Hılfs-
ollten. Wiıie bereichernd fur el1! eıle kann bereitschaft und wahrer, christlıcher ach-
dıe Integration der Behinderten fur jJede stenlhiebe?
Frauen-, Manner- der Familienrunde se1n!
Ich wurde MI1r ehr wunschen, WenNnn

nıgstens einmal 1mM Jahr eine Predigt uüuber
die TODIemMe der Behinderten In der Sonn- igand Siebel
Lagsmesse gehalten wurde. eıt Jahren

Dıalog uch mıiıt VertreternTre ich regelmäßig mıit dem KRollstuhl 1ın
verschiedene Kırchen Wiıiens U hl Messe tradıtioneller Positionen
und abe noch nıe erlebt, daß ıch eın Priıe-

DiIie besonderen Au{fgaben der Kırche(n) 1mMter muıiıt den Sorgen und Schwierigkeiten der deutschsprachigen Raum lıiegen ın der Autfzf-Behinderten auseinandergesetzt (aus- gabe der Intensivierung VO Dıalog, Ag-g  MM aps Johannes aul M 1983 1M
Haus der Barmherzigkeit un! 1983 1 Salz- gı1ornamento, Öffnung ZU. Welt, aktıver

eilnahme der Liturgie un!: relıg10serburger om) elMU. doch iwa UuU1IlSec-
8 Pfarrer auffallen, daß meılıne gelstig be- Erfahrung.

2alog. Die Devıse sollte lauten „„Vomındertie Schwester fast immer alleine ın der
Kırchenban. sıtzt, weıl ıch dıe anderen ıven ZU. unıversalen Dıalog.‘‘ Der DIS-

her geführte 1alog der ırche mıit CNT1ISTEU-Meßbesucher scheuen, ihr nahe kom-
INe  w

hen un! außerchristlichen Gruppen ist
lektiv Der Dıalog wurde verweigert bzw.Das Handereıichen beim ‚„‚ Vaterunser‘‘ un!

dıe Weıtergabe des Frıedensgrußes ınd 1ne bısher nN1IC. aufgenommen mıit olchen
Gruppen, dıe tradıtionellen PosıtionengTroße Chance, auch dem Behinderten das

efuhl der Zugehorigkeit geben Nur festhalten und selbst eın krıtisches Potential
besıtzen. Zu denken ist hler den e-mußten diese Moglıchkeiten Urc personli1-

che Aufforderung des Priesters TST einmal stantıschen Fundamentalısmus, der sıch 1mM
„Lheologıschen onvent‘‘ unter eieruüberall Wiırklıchkeit werden. Es g1bt noch

immer viele Pfarren In Wiıen, jeder alleın eyerhaus gesammelt hat, der den weiıt
gefacherten ‚„ 1radıtiıonalısmus‘‘, dessen De-das ‚, Vaterunser‘‘ eie un: N1ıC. einmal der

Priıester beım Frıedensgruß den Altarraum annteste Personlichkeit Erzbischof eJe:  E
verlalit Es sollte herzlıcher, warmer un! vDTEe ist! Warum kann ın den Kırchen N1ıC
freundlıcher zugehen ın UuUNsSsSeilen Kırchen, der Dıalog uüber die Relıgronsfreiheit aufge-
dann wurden ıch uch der ehıiınderte und OINnIMMeN werden?

Aggıornamento. DIie Deviıse sollte lautendıe ınder auf- un! aNnsSCNOMMEN fuhlen.
onnte Nn1ıC. uch einmal eın Bıschof auf e1- „„Von der Anpassung dıie eıt ZU 1lder-

STanN: Zeitstromungen.‘‘ Vom eute1E  e Rollstuhlfahrer zugehen, WenNnn ıhn
beım Kınzug S1e. un: ıhm danken, daß AdU:  N ist N1ıC u  — dıe Vergangenheıt, zumal

die rundung un! Entwicklung der ırche,gekommen 1St, alle dıe uhsal des weıten
eges, der en auf ıch E  MMM  n hat? berucksichtigen, sondern uch dıe Zal-

un: die auf das Gericht zulauft. Warum istWiıe ehr wurde dieses eısple wıirken un:!
anderen Priıestern helfen, dıe eu VOL dem vielilac. ublıch, mıiıt weltlichen Mode-

stromungen mıtzugehen? Muß INa N1ıC. Of-Behinderten und selner Andersartigkeit
abzubauen. ter auch den TOmM schwımmen? Zum
Die ahl der Versehrten WwIrd Urc die vIe- 1 Fur dıe krstgenannten sSe1l auftf das uch „„Eıne
len Unfalle un: den Fortschrı der Medizın Welt ıne elıgiıon?‘‘, hrsg. VO  5 eyerhaus un!
immer großer. Es ist eın der Zeıt, daß V“O'  z Padberg, verwlesen Asslar fur die

Letztgenannten auf die „Dubıla‘‘ 1987 (erschiıenenıch dıe ırche fragt, dıe vielen Rollstuhl- uber dıe Relıgionsfreiheit.



Beispiel 1 Hınblick auf d1ıe Gleichberecht:- usammenhang als ıld des SEe1INS un Sol-
gUTNG der Frau? aßt ıch die eindeutige Bot- lens zusammengefugt werden. Die Systema-
schaft VO  - und der gesamten TAadı- tık ist. selbst eiInNnes der wichtigsten ittel,
tıon bıs hın Pıus dieser rage wirk- Behauptungen auf Wahrheit prufen. Kern
lich auf Dauer dem Vergessen zuordnen? einer olchen Systematık koöonnte der VO.  > der

Öffnung ZU/  S Welt Die Devıse sollte lauten ırche approbierte Glaubensinhalt eın Zu
prufen ware, ob eın olcher ıch besten ın„Von der Selbstauflosung ın die Welt ZUL

Sichtbarmachung der ırche für die Welt.‘“ Form der en Katechismen ın rage un
DIie Öffnung ZU Welt als Vermischungspro- Antwort vermiıtteln laßt Die ahnrneı kann

immer NUur ıne eın un:! muß ıch eutilic7zeß zwıschen ırche und Welt SC  1e die
Kırche gerade VO  - der Welt ab, d1ie Kir- VO.  - der Luge unterscheiden lassen. Deshalb

ist die iırche als die Tau Christı (Offb ZUche kann VO.  - der Welt nicht mehr gesehen
werden. Öffnung Z Welt muß Iso starkere DA einem Brautigam (der eıt, Joh 1 ‚9

versprochen. In ihr ist Jungfraulıche Keıln-Sichtbarmachung der ırche fur die Welt
un! insofern Dıfferenzlerung gegenuber der heıt gegeben S1e unterscheıldet ıch VO. mit
Welt edeutenel geht Abholzung der Welt verbundenen Daseın einer Hure
der d1e auf dem erge (Mt 5! 14) (vgl Jer 2! Eız 1 9 Offb W die ıch en
errichteten Bretterzaune. Kıne solche KixX- hingıbt (den gleichberechtigten ‚„‚Wahrhelil-

ten‘‘) VO  5 er N1ıC. eın Okumenis-klusıivıtat als edingung ZU. ÖffnungN-
uber der Welt wiıird nNnıC. zuletzt eutlic INUS, 1ın dem das Friedensgebet VDO'  S Assısı

einen Aatz hat, 1E  c durchdacht werden?UT einen aat, 1n dem das esetz Christı
erTsSC Muß INa  } als Ökumeniker un! Be-
freiungstheologe wirklich einen chrıstlıiıchen
aa ekampfen der gar jede Herrschaft,
fuür die doch Rom spricht, als bose qualifi- Hans uer
zieren? Was beunruhigt mich an der Kirche?

ktıve eılnahme der ıturgıe. DIie De-
V1ise sollte lauten „Von der (außerlich sicht- Mich beunruhigt VOT em die starke acht-
baren) eilnahme der Liturgie ZU. inne- position der ırche Johannes hat die
[E  -} Mitvollzug.‘‘ Die aktıve eilnahme Öffnung ZU.  I Welt vollzogen. amı hat Se1-
der Liıturgle ist 1U dann heilsam, WEeNn sS1e nerzeıt siıcherlich N1ıC die Öffnung fur dıe
aus dem Herzen omm Insofern omm Interessen der Maächtigen gemeıint, sondern
aufmehr Tabernakelfrommigkeıt, mehr My- die Öffnung ZUr Welt der Menschen, Ww1€e sS1e
stik, mehr Betrachtung und Kontemplatıon täglıch miıteinander en un darum ringen

Gott ist ber NUr dann wirklich bewe- mussen, mit ihren oblemen fertig WEeTl -

gen, WEeNn die aktıve eilnahme Mitvollzug den Er betrachtete ıch als Bruder der Men-
mit dem un Einfügung 1ın das Kreuzesopfer schen und wollte fur diejenıgen daseın, die
1st. Inwıeweit ist 1ne ıturgle, die ıch selbst edTuC. sind, die 1n Leidensprozessen sSte-
als eın Erinnerungsma versteht, 1n der a hen, die ihren Glauben verloren en ih-
ge, iıne solche intensiıvlierte aktıve Teilnah- LE  - Glauben daran, W as Jesus eigentlich mıit

gewaährleisten? na hıer nıc seinen Worten un! atfen bezwecken wollte
Erfahrungen 1mM Vergleich mıit der überlıe- die Menschen versohnen und cdıe Men-
ferten Feıer des Meßompfers ın einem der OSTt- schen Ebenbilder ottes eın lassen.
der westkirchlichen ıten sammeln? Daß dieses Grundanlıegen nNnıCcC mehr sicht-

Kelıgıöse Erfahrung Die Devise sollte lau- bar wird, das edTuC. mich der ırche
ten. „Von der Bereitscha indıvıduell reli- Ich erlebe taglıch mıiıt Arbeitslosen, Soz1lal-
g10se Erfahrungen suchen, ZU. Erfahrung hiılfe-Empfangern, mıiıt Frauen und Maäannern,
der Offenbarung als systematischer Zusam- dıe ihre Arbeıitsplätze ringen un: kamp-
menhang objektiver Wahrheiten.‘‘ Die Iden- fen, wWw1e S1e fast kaum noch eachnte werden

uch N1ıC. mehr DO'  S der ırche und zın der1a einer Persoönlichkeıit, zumal die relıg10se
Identität, StTEe 1n efahr zerfließen, Welnn ırche
die Erfahrungen Nn1C auf ihren Wahrheits- Dagegen erlebe ich iırche be1l den großen
gehalt gepruft und 1ın einen systematischen Veranstaltungen der Machtigen. Dort ist S1Ee
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